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roar im 33egriffe, mit bem yjinrtttorb im 9ftaul
nacß fjaufe 3urüet,^nfeI)rcn. Untertoegs mürbe er
t)on attbern ijjunben beläftigt, fo baß er fid) ge=

nötigt fall, ben itorb ab.giftellen unb biefen roie
and) fid) felbft gegen feine Ulrtgenoffen 3U oer=

teibigen. Üeiber gelang ißm bies aber nicßt, unb
er tonnte es nid)t oerßiitbern, baß ber 5torb aus«
gepadt unb ber größte Deil bes 3nßaltes (iöürfte
oon feinen ffiegnern entroenbet tourbe, 9Ingefidjts
biefer Situation entfeßloß fid) ber arme iterl bann
ba3u, felbft aud) noeß ben 9?eft 3U oer3eßren; benn
es toäre il)m ja nid)t möglicß getoefen, feiner
Dienftßerrfd)aft glaubßaft 3U maeßen, baß er

toegeit ßößerer ©eroalt mit faft leerem iUîarlttorb
nacß §aufe surüdtomme. §anb aufs §er3: IBelcßer
ber geneigten fiefer ßätte in oergleid)barer Situa«
tion attbers geßanbelt?

Die ©rtenntnis „Dem §unbe, roenn er rooßl«

exogen, toirb felbft ein roeifer Dtann geroogen",
erfd)ien uns bureß bie oorfteßenben ©egebenßeiten
erneut beftätigt. 9Ji. S.

©riines £id)t für 3toei präcäßtige îouloufe«©iinfe bei ber
ßunptenbrüdc

$l)oto ftritj ^ört[d)cr, !iBcm

Simon 93orromäus

Röntge unter fid)

Der 9Kann, ber auf ber einfamen Saoannen«
ftrede bes iöfittleren JBeftens auf einer nod) ein«

fameren Station ben 3ug beftiegen ßatte, betrat
ein 9lbteil erfter ftlaffe, in bem ein ein3elner
9?eifenber einen genfterplaß inneßatte. ©r grüßte,
legte feine Dafcße ins 9teß unb naßrn neben bem
gaßrgaft "fßlaß.

Dlad) 3roei DJcinutcn trat ber Scßaffner ein unb
tontrollierte bie gaßrtarte bes neu 3ugeftiegenen
£jerrn. ©r tippte an feine SRiiße unb oerfeßroanb.

ÜIIs er bie tlbteiltür ßinter fid) gefeßloffen ßatte,
roanbte ber neue 3'üßrgaft ben Jtopf feinem tftaeß«

barn 3U.

„(Sine eintönige Strede bas", fagte er. „3d)
glaube, bie näcßfte Station tommt erft in einer
ßalben Stunbe, nid)t toaßr?"

„ffian3 reeßt", fagte ber attbere. „3cß ßabe mieß

längft baran geroößnt. 3d) befaßre bie Strede oft."
„2Bol)l gefd)äftlidf)?" fragte ber neu 3ugeftiegene

gaßrgaft rafeß.
„£> ja, natürlicß. ÎBer fäßrt feßon in biefem oben

fianbftrid) 3um 93ergiigen ßerum?"
„©emiß", nidte ber fpäter 3ugeftiegene ffraßr«

gaft. Dann beugte er fid) etroas feinem fUacßbam
3U. „Sie ßaben teitte Ulngft, auf biefer roenig be«

faßrenen Strede 3U reifen? 3d) meine - als ©e=

fcßäftsntann ßaben Sie natürlicß ßößere Skträge
bei fid), unb es paffiert ßeute fo allerßanb. Seßen
Sie, roenn ber Scßaffner feine 9tunbe gemaeßt
ßat, fißt man oft eine ßalbe Stunbe unb länger in
feinem îlbteil, oßite baß man jemanb 3U ©efießt
befommt. Die meiften ber roenigen g-aßrgäfte
biefes 3uges liegen in ben ^jSoIftern unb fd)lafen,
benn braußen gibt es nießts 3U feßen. ©in ibeales
Utrbeitsfelb für - fagen roir: ©ifenbaßnräuber, tiicßt
mabr?"

Der £crr auf bem fyenfterplaß blidte feinem
9îad)barn iiberrafeßt ins ©efid)t.

„9lber ja!" nidte er. „Sie ßaben reißt. SBiffen
Sie, baran ßabe icß noiß gar nießt gebaeßt. 3<ß
bin 3ßnen bantbar, baß Sie mieß barauf aufmerf«
fam gemaeßt ßaben."

„Unb", fragte ber anbere gebeßnt, „roenn nun
meine gutgemeinte IBarnung - 3U fpät täme?"

war im Begriffe, mit dem Marktkorb im Maul
nach Hause zurückzukehren. Unterwegs wurde er
von andern Hunden belästigt, so daß er sich ge-
nötigt sah, den Korb abzustellen und diesen wie
auch sich selbst gegen seine Artgenossen zu ver-
teidigen. Leider gelaug ihm dies aber nicht, und
er konnte es nicht verhindern, daß der Korb aus-
gepackt und der größte Teil des Inhaltes (Würste
von seinen Gegnern entwendet wurde. Angesichts
dieser Situation entschloß sich der arme Kerl dann
dazu, selbst auch noch den Rest zu verzehren? denn
es wäre ihm ja nicht möglich gewesen, seiner
Dienstherrschaft glaubhaft zu machen, daß er

wegen höherer Gewalt mit fast leerem Marktkorb
nach Hanse zurückkomme. Hand aufs Herz: Welcher
der geneigken Leser hätke in vergleichbarer Situa-
tion anders gehandelt?

Die Erkenntnis „Dem Hnnde, wenn er wohl-
erzogen, wird selbst ein weiser Mann gewogen",
erschien uns durch die vorsteheudeu Begebenheiten
erneut bestätigt. M. S.

Grünes Licht für zwei prächtige Toulouse-Gänse beider
Hunzikenbrücke

Photo Fritz Lörtscher, Bern

Simon Borromäus

Könige unter sich

Der Mann, der auf der einsamen Savannen-
strecke des Mittleren Westens auf einer noch ein-
sanieren Station den Zug bestiegen hatte, betrat
ein Abteil erster Klasse, in dem ein einzelner
Reisender einen Fensterplatz innehatte. Er grüßte,
legte seine Tasche ins Netz und nahm neben dem
Fahrgast Platz.

Nach zwei Minuten trat der Schaffner ein und
kontrollierte die Fahrkarte des neu zugestiegenen
Herrn. Er tippte an seine Mütze und verschwand.

Als er die Abteiltür hinter sich geschlossen hatte,
wandte der neue Fahrgast den Kopf seinem Nach-
barn zu.

„Eine eintönige Strecke das", sagte er. „Ich
glaube, die nächste Station kommt erst in einer
halben Stunde, nicht wahr?"

„Ganz recht", sagte der andere. „Ich habe mich
längst daran gewöhnt. Ich befahre die Strecke oft."

„Wohl geschäftlich?" fragte der neu zugestiegene
Fahrgast rasch.

„O ja, natürlich. Wer fährt schon in diesem öden
Landstrich zum Verzügen herum?"

„Gewiß", nickte der später zugestiegene Fahr-
gast. Dann beugte er sich etwas seinem Nachbarn
zu. „Sie haben keine Angst, auf dieser wenig be-

fahrenen Strecke zu reisen? Ich meine - als Ee-
schäftsmann haben Sie natürlich höhere Beträge
bei sich, und es passiert heute so allerhand. Sehen
Sie, wenn der Schaffner seine Runde gemacht
hat, sitzt man oft eine halbe Stunde und länger in
seinem Abteil, ohne daß man jemand zu Gesicht
bekommt. Die meisten der wenigen Fahrgäste
dieses Zuges liegen in den Polstern und schlafen,
denn draußen gibt es nichts zu sehen. Ein ideales
Arbeitsfeld für - sagen wir: Eisenbahnräuber, nicht
wahr?"

Der Herr auf dem Fensterplatz blickte seinem
Nachbarn überrascht ins Gesicht.

„Aber ja!" nickte er. „Sie haben recht. Wissen
Sie, daran habe ich noch gar nicht gedacht. Ich
bin Ihnen dankbar, daß Sie mich darauf aufmerk-
sam gemacht haben."

„Und", fragte der andere gedehnt, „wenn nun
meine gutgemeinte Warnung - zu spät käme?"



„3u - fpät ...?"
„3a!"
„£)", läd)elte ber i]3laftuad)bar, „Sie

meinen, roenn nun gerabe jeftt fo ein
©ifenbahnräuber ins ülbteil fäme ...?"

„91idE)t gan3 fo meine ic£) es", fagte
ber anbere, unb feine Dîunbroinfel
3udten fpöttifd). „3d) meine: 2ßenn
nun fo ein reifenber ©entleman -
bereits im Abteil märe

Der iOîann am genfter Iäd)elte un»
mertlid).

„Das ijiej^e, baft Sie ...?"
„©enau!"
„Setjr angenehm", nidte ber art»

bere, oi)ne fid) 311 befinnen. „Sie finb
alfo roirtlid) ...?"

„9tllerbings ©ine t)übfd)e Über»

rafd)ung, roie? Sie baben geroift non
mir get)ört: 9Jtan nennt mid) tRobbp,
ben König ber ©ifenbai)nräuber !"

„Unb nun ...?"
„Unb nun bente id) mir bas meitere

fo, mein §err: Sie geben mir ein
roenig 3hre 23arfd)aft heraus, unb id)
laffe Sie anfdflieftenb an einem tieineit
giäfd)d)en riechen. Dann roerben Sie
ein Stünbd)en fd)Iafen, bieroeit id) auf ber nächften
Station ben 3ug oerlaffe. ißie finben Sie bas?"

,,©s ift 3^re ältefte 9Jîafd)e", nictte ber anbere.
„3d) finbe fie 3iemlid) abgenuftt!"

„Der ©rfolg fprid)t für fie!"
„Das umrbe id) nid)t behaupten!"
„Soll bas heifjen, baft Sie ...?"
„Das foil heilen, baft id) mir erlauben roerbe,

3ftre 33orfd)Iäge ein roenig 3U miftacftten !"
„Dho 3" biefem galt ..."
„3hm?" fragte ber §err auf bent genfterplaft.

„ÜBas tun Sie in biefem gall? £), id) œeift es, bie
Leitungen haben 3hïe 9Jiett)oben oft genug be=

fcftrieben: 3a biefem gall 3iehett Sie einen tleinen
IReooloer heroor unb fud)teln 3hreu Dpfern bamit
oor ber Dtafe herum. Unb bann befommen Sie,
roas Sie roollen, nicht roaftr?"

„fffaargenau !" fagte ber anbere heifer. „Raffen
Sie auf, bas Spiel beginnt !" - Seine §anb fuhr
bliftfdptell in bie 91odtafd)e - fie blieb baritt, ohne
œieber 311m 93orfd)ein 3U tommen.

Gpeftatuläres tUtif)gef(±)ict
"•llrbeiter bes ©lettrijitätsroertes Sern oergaften oor ber Durchfahrt
unter ben gabrbatjnleitungen oon Dram unb Iroltepbus bie Dreh»

leitet gait3 eintujtehen. Die golgen geigt unfer Silb.

^pi)oto SB. Slpbcggcr, Sern

Das ^Iaftnad)bar lachte.
„Sud)en Sie oielleid)t bas hier?" fragte er unb

richtete eine 3ierlid)e Sd)uftroaffe auf ben König
ber ©ifenbal)nräuber.

„ütllerbings !" entfuhr es biefem. Dann fan! er
in fid) 3ufammen. „Sie roerben mid) ber ißolftsei
übergeben ...?"

„Htber nein", fagte ber anbere oergttügt. ,,©sroar
3hr ausgefprocftenes ^ed), ausgered)net an mid)
3u geraten - ich ïenne mid) in ber 23rand)e aus.
3m übrigen habe id) mich fet)r gefreut, einen fo
betamtten Kollegen fennengelernt 3U haben, mit
bem eine tieine gachfintpelei bie Übe biefer 23al)n=

fahrt erträglicher roerben läftt. ©eftatten: DKeiit
Dtame ift gtutmt) 93root, unb man nennt mich
unter greunben gimmt), ben König ber Dafdjen»
biebe !"

Sd)meid)elhafte üluffaffung. „3ft biefe £ofe
auch bauerhaft? - id) fifte Diel." - „Damit tönneu
Sie bas gan3e Strafgefeftbud) obfifteit!"
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„Zu - spät...?"
„Ja!"
„O", lächelte der Platznachbar, „Sie

meinen, wenn nnn gerade jetzt so ein
Eisenbahnräuber ins Abteil käme ...?"

„Nicht ganz so meine ich es", sagte
der andere, und seine Mundwinkel
zuckten spöttisch. „Ich meine: Wenn
nun so ein reisender Gentleman -
bereits im Abteil wäre ...?"

Der Mann am Fenster lächelte un-
merklich.

„Das hiesse, daß Sie ...?"
„Genau!"
„Sehr angenehm", nickte der an-

dere, ohne sich zu besinnen. „Sie sind
also wirklich ...?"

„Allerdings! Eine hübsche Aber-
raschung, wie? Sie haben gewiß von
mir gehört: Man nennt mich Nobby,
den König der Eisenbahnräuber!"

„Und nun ...?"
„Und nun denke ich mir das weitere

so, mein Herr: Sie geben mir ein
wenig Ihre Barschaft heraus, und ich

lasse Sie anschließend an einem kleinen
Fläschchen riechen. Dann werden Sie
ein Stündchen schlafen, dieweil ich auf der nächsten
Station den Zug verlasse. Wie finden Sie das?"

„Es ist Ihre älteste Masche", nickte der andere.
„Ich finde sie ziemlich abgenutzt!"

„Der Erfolg spricht für sie!"
„Das würde ich nicht behaupten!"
„Soll das heißen, daß Sie ...?"
„Das soll heißen, daß ich mir erlauben werde,

Ihre Vorschläge ein wenig zu mißachten!"
„Oho! In diesem Fall ..."
„Nun?" fragte der Herr auf dem Fensterplatz.

„Was tun Sie in diesem Fall? O, ich weiß es, die
Zeitungen haben Ihre Methoden oft genug be-
schrieben: In diesem Fall ziehen Sie einen kleinen
Revolver hervor und fuchteln Ihren Opfern damit
vor der Nase herum. Und dann bekommen Sie,
was Sie wollen, nicht wahr?"

„Haargenau!" sagte der andere heiser. „Passen
Sie auf, das Spiel beginnt!" - Seine Hand fuhr
blitzschnell in die Rocktasche - sie blieb darin, ohne
wieder zum Vorschein zu kommein

Spektakuläres Mißgeschick
Arbeiter des Elektrizitäksroerkes Bern vergaßen vor der Durchfahrt
unter den Fahrbahnleitungen von Tram und Trolleybus die Dreh-

leiter ganz einzuziehen. Die Folgen zeigt unser Bild.

Photo W. Nydegger, Bern

Das Platznachbar lachte.
„Suchen Sie vielleicht das hier?" fragte er und

richtete eine zierliche Schußwaffe auf den König
der Eisenbahnräuber.

„Allerdings!" entfuhr es diesem. Dann sank er
in sich zusammen. „Sie werden mich der Polizei
übergeben...?"

„Aber nein", sagte der andere vergnügt. „Eswar
Ihr ausgesprochenes Pech, ausgerechnet an mich
zu geraten - ich kenne mich in der Branche aus.
Im übrigen habe ich mich sehr gefreut, einen so

bekannten Kollegen kennengelernt zu haben, mit
dem eine kleine Fachsimpelei die Ode dieser Bahn-
fahrt erträglicher werden läßt. Gestatten: Mein
Name ist Jimmy Brook, und man nennt mich
unter Freunden Jimmy, den König der Taschen-
diebe!"

Schmeichelhafte Auffassung. „Ist diese Hose
auch dauerhaft? - ich sitze viel." - „Damit können
Sie das ganze Strafgesetzbuch absitzen!"
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